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UNESCO-Programm „Der Mensch und die Biosphäre“ (MAB)
verabschiedet von der 16. Generalkonferenz der UNESCO 1970

zunächst primär forschungsorientiertes zwischenstaatliches Umweltprogramm zur
Erforschung der Mensch-Umwelt-Beziehungen

Einrichtung eines MAB-Nationalkomitees durch die Bundesrepublik Deutschland 1972

Konzept für weltweites Netz von Biosphärenreservaten 1974

Konzeptionelle Fortentwicklung in den 1980er und 1990er Jahren („Brundtland-Kommission“,
„Rio-Konferenz“) zu einem Programm für Nachhaltige Entwicklung:

Biosphärenreservate als Beispielregionen zur Umsetzung Agenda 21, CBD, u.a.

Verabschiedung „Sevilla-Strategie“ und „Internationale Leitlinien für das Weltnetz der
Biosphärenreservate“ durch UNESCO-Generalkonferenz 1995

Konkretisierung in Nationale Kriterien durch deutsches MAB Nationalkomitee 1996

(Grundlage für Anerkennung und Überprüfung von Biosphärenreservaten)

Biosphärenreservate als Modellregionen einer nachhaltigen Regionalentwicklung
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UNESCO Biosphärenreservat „Flusslandschaft Elbe“, seit 1997

Biosphärenreservat „Niedersächsische Elbtalaue“, seit  2002
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Ökologischer, ökonomischer und sozialer Anspruch

Biosphärenreservate sind Modellregionen, in denen ein ausgewogenes Miteinander von
Mensch und Natur in einer gewachsenen Kulturlandschaft geschützt und durch
nachhaltige Maßnahmen einer regionalen Entwicklung gefördert wird.
----------------
Ihr Ziel ist es, dass an die Stelle einer bedenkenlosen Naturbeherrschung durch den
Menschen die Beherrschung des Verhältnisses von Mensch und Natur tritt.
----------------
Grundlage und Motor der Entwicklung muss die Beteiligung und Kooperation aller
Entscheidungsträger, Interessenvertreter und Initiativen in den Biosphärenreservaten und
ihrem Umfeld sein. ... Durch die Bündelung von Interessen, Fähigkeiten und Kenntnissen
auf gemeinsame Ziele soll die Beziehung der einheimischen Bevölkerung zu ihrer Heimat
wiederhergestellt bzw. durch positive Beispiele und sichtbare Erfolge gestärkt werde

               Leitbild für Biosphärenreservate in Deutschland, AGBR 1999/2007
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Bildung für
nachhaltige Entwicklung

(34) Inhalte und Strukturen der Bildung für nachhaltige
Entwicklung als eine der zentralen Aufgaben der Verwaltung
sind  im Rahmenkonzept unter Berücksichtigung der
spezifischen Gegebenheiten des Biosphärenreservates
darzulegen. Daraus folgende Maßnahmen sind im
Biosphärenreservat dauerhaft umzusetzen. (B)

(35) Jedes Biosphärenreservat muss über mindestens ein
Informationszentrum verfügen, das hauptamtlich und
ganzjährig betreut wird. Das Informationszentrum soll durch
dezentrale Informationsstellen ergänzt werden. (B)

(36) Mit bestehenden Bildungsträgern ist eine enge
Zusammenarbeit anzustreben. (B)

Nationale Kriterien für die Anerkennung und Überprüfung von 
UNESCO-Biosphärenreservaten in Deutschland
Neufassung 2007



Biosphärenreservatsverwaltung Niedersächsische Elbtalaue

Allgemeine Verwaltung,
Nachhaltige Raumnutzung /
Regionalentwicklung

Schutz, Pflege und
Entwicklung

Information, Bildung,
Forschung, Dokumentation

Biosphärenreservat Niedersächsische Elbtalaue

Modellregion für Nachhaltige Entwicklung des Landes Niedersachsen

Biosphärenreservat „Niedersächsische
Elbtalaue“ lt. Landesgesetz von 2002

 











Zusammenarbeit mit Schulen

GEO-Tag der Artenvielfalt mit
UNESCO-Schule Gymnasium
Lüchow

Pflanzaktion in Garlstorf in
Zusammenarbeit mit der
Hauptschule Bleckede, Albert
Schweitzer Familienwerk,
Feuerwehr und Ortsvorsteher
Garlstorf und unterer
Naturschutzbehörde Lüneburg







•     Auenmanagement
•    Nachwachsende
       Rohstoffe/Bioenergie
•    Beratung landwirtschaftlicher
       Betriebe
•    Biosphärenreservatspartner-
       schaften
•    Zertifizierung von Betrieben und
       sonstigen Einrichtungen

•     Naturerleben
•    Landschaftspflege
•    Naturpark
•    Gesundheitsnetzwerk Biosphären-
       reservat
•    Forschungsförderung Biosphären-
       reservat
•    Lernlandschaft
       Biosphärenreservat

Leitsätze                Handlungsschwerpunkte              Projekte

Interministerieller Arbeitskreis Landesentwicklung und ländliche Räume“
IMAK-Projektgruppe Biosphärenreservat „Niedersächsische Elbtalaue“ mit Umfeld
(Leitung: Norbert Burget, MU Hannover)

EU-Strukturförderung Nordost-Niedersachsen:Handlungsschwerpunkte/Projekte



Beispielregion BR Niedersächsische Elbtalaue

Bearbeiter: Dipl.-Ing. agr. Armin Kullmann

BMU Forschungs- und Entwicklungsprojekt

Strategien zur Förderung nachhaltigen Wirtschaftens in
Biosphärenreservaten 2007-2008

„Wertschöpfungskette“ Bildung/Qualifizierung -

Beispiel Schülerfirmen

Regionalvermarktung/Partnerbetriebe





Leitprojekt „Großschutzgebiet“ bis 2007

Leitprojekt „Kommunale Kooperation Urstromtal Elbe“ bis 2007
-----------------------------------------------------------------

Zusammenführung/Neukonzeption in Arbeit zum Thema

„Modellregion nachhaltigen Wirtschaftens“
-Tourismus

-Energie

-Verkehr

-Bildung für nachhaltige Entwicklung



Lernlandschaft Biosphärenreservat – Bildung für nachhaltige Entwicklung

BR Informationszentrum

BR Informationsstelle

Universität LG

SCHUBZ / Naturmuseum LG

Allgemeinbildende Schulen mit
Kooperationsinteresse

Landesschulbehörde

Landwirtschaftsschule Echem DJH Hitzacker

Bildungszentrum Göhrde





Mögliche Beiträge der Schulen/Schüler und Schülerinnen zur Entwicklung der
Biosphärenreservatsregion
- Teilgebietsbetreuung (Biotoppflege, Erholungsbereiche,Tier- und Pflanzenartenerfassung,
   Dokumentationen zu Landschaftsgeschichte, Siedlungsentwicklung, Entwicklung der
   Landnutzung,...)

- Artenschutzaufgaben (z.B. Fledermäuse, Eulen)

- Juniorranger (Betreuungsaufgaben im Gelände, Informationsarbeit; evtl. in
   Zusammenarbeit mit Schutzgebietsbetreuern)

- Projektwochen zu Schwerpunktthemen aus dem  UNESCO-Biosphärenreservat

- Zusammenarbeit mit Umweltbildungseinrichtungen der Region

- Schulpartnerschaften (Metropole-ländliche Region)

- systematische Presse-/Öffentlichkeitsarbeit (Entwicklung von Ausstellungen,
   Abfassen von Presseartikeln,...)

- Schülerfirmen

- Betriebspartnerschaften

- Zusammenarbeit mit touristischen Einrichtungen (Bsp. „Natur erleben“ Bleckede)



1. Naturkundliche Grundlagen der Region (18 UE)

Lehrgangsinhalte

2. Mensch – Kultur – Landschaft (20 UE)
3. Kommunikation und Umweltdidaktik (16 UE)
4. Recht und Marketing (12UE)

Zertifizierte Natur- und Landschaftsführer







-Naturerleben und Naturbegegnung

-UNESCO-BR

-Chancen und Konflikte durch das BR

-Biodiversität I – Akzeptansteigerung des Biosphärenreservates

-Biodiversität II – Ökosystem- und Artenvielfalt

-Nachhaltiges Wirtschaften

-Nachhaltige Landnutzung I

-Nachhaltige Landnutzung II

-Energie in der Zukunft

-Klimawandel

-Wasser – Elbe

-Mobilität

-Arbeit und Beruf

-Freizeit

-Gesundheit

-Ernährung

-Soziales Miteinander

-Historische Entwicklung,
 Kulturlandschaften

-Kunst und Kultur

-Lokales Arbeiten an globalen
 Themen

Lernlandschaft Biosphärenreservat     -    Materialentwicklung BNE
  20 Themenbereiche



Arbeitsgruppe zum Integrierten
Auenmanagement

Biosphärenreservats-
verwaltung

Wasserwirtschafts-
verwaltung

Vertreter der 
Landwirtschaft

Einzelne Landwirte Kommunen, 
Tourismusverbände

Unterhaltungsverbände

Flurneuordnungs-
behörden

Grundstückseigentümer

Forstverwaltung

Arbeitskreis Integriertes Auenmanagement

Naturschutzverbände



Ziele der Bildung für nachhaltige Entwicklung in Biosphärenreservaten:

               Vermittlung von Handlungskompetenz,

Vertiefung umwelt- und nachhaltigkeitsbezogener Kenntnisse und
Aufbau eines fundierten Wissens zu den Wechselwirkungen zwischen

          ökologischen, ökonomischen und soziokulturellen Prozessen,

unmittelbare Begegnung mit der natürlichen und vom Menschen 
gestalteten Umwelt sowie das Erkennen und Bewerten von

 Einflussfaktoren auf diese,

Untersuchung und Reflexion der gegenwärtigen Umweltsituation und
ihrer Geschichte sowie der Beziehung zwischen den Menschen, ihren
gesellschaftlichen Einrichtungen und ihrer natürlichen und vom
Menschen gestalteten Umwelt,

Entwicklung und Vermittlung von Alternativen zu den als nicht
nachhaltig erkannten gegenwärtigen Handlungsweisen.



Ziel ist, die Diskrepanz zwischen theoretischem Wissen und praktischem
Handeln zu überwinden.

Angestrebt wird, bei jedem einzelnen eine individuelle Verantwortlichkeit
für die Belange von Natur und Umwelt einschließlich der kulturell
definierten und gestalteten Umwelt zu wecken und eine dauerhafte
Veränderung des Handelns im Verhältnis zu Umwelt und Natur zu
bewirken.

Diese Schritte zu einem stärker gesellschaftlich verankerten,
umweltgerecht-zukunftsfähigen und somit nachhaltigen Handeln werden
nur möglich sein, wenn Bildungsansätze noch stärker den emotionalen
und kognitiven Zugang der Menschen zu ihrer sie unmittelbar
umgebenden Umwelt ermöglichen.
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